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Preisgekrönte Gastgeberin
Shania Colombo ist SchweizerMeisterin bei den Servicefachangestellten. Jetzt bereitet sich dieMünchwilerin auf die Berufs-WMvor.

Adrian Zeller

«Im Final am zweiten Tag lief
mir alles wie am Schnürchen»,
erzählt Shania Colombo strah-
lend. Bewertet wurden Fertig-
keitenwie Filetieren, Tranchie-
ren,Flambieren,Weindekantie-
ren sowie das Zubereiten von
Bar- undKaffeegetränken.

Shania Colombo ist derzeit
beidenMedieneinesehrgefrag-
te Person: «Ich habe schon Ra-
diointerviews gegeben und war
imOnline-Blick.»Esgefalle ihr,
so viel Aufmerksamkeit zu be-
kommen, berichtet sie mit
einem verschmitzten Lächeln.
Sogar im Strassenverkehr fällt
sie auf. Von einer lokalen Auto-
garageerhielt sie einbeschrifte-
tes Auto gesponsert. Müsse sie
damit irgendwowarten, reagier-
ten die Passanten.

Wenn Shania Colombo er-
zählt, erinnert sie an eine Spit-
zensportlerin, die von Wett-
kampf zuWettkampf zieht. Da-
zwischenwird intensiv trainiert.
Die nächste grosse Herausfor-
derung wartet im September

2021 auf sie, dann wird sie vor-
aussichtlich in Shanghai an den
Berufsweltmeisterschaften teil-
nehmen. Denkt sie an diesen
Grossevent, so sind ihreGefüh-
le gemischt. «Ichwürde es sehr
bedauern,wennderWettkampf
wegenCoronaabgesagtwerden
müsste», sagt die 18-Jährige.
Diese einmalige Chancemöch-
te sie nicht verpassen.

IhrHobby ist
dasKochen
TrotzderUngewissheit überdie
Durchführung wird Shania Co-
lombo sich ab Januar mehrere
Monate auf die Weltmeister-
schaft vorbereiten, etwa an der
Bar eines renommierten Zür-
cher Lokals. Das Trainieren ist
siemittlerweile gewohnt, inden
Monaten vor der Schweizer
Meisterschaft in Weggis ist ihr
neben der Arbeit kaum mehr
Zeit für etwas anderes geblie-
ben.Auch ihremgrossenHobby
konnte sie kaum frönen: dem
Kochen. Die Leidenschaft für
dieKüche ist einederHauptmo-
tivation für ihre Berufswahl:

«ImSpeiseservicehatmaneine
enge Verbindung und Zusam-
menarbeit mit der Restaurant-
küche, das gefällt mir.»Was ihr
ebenfalls sehr behagt, ist der
UmgangmitdenRestaurantgäs-
ten als Dienstleisterin: «Jeder
Gast ist anders, die Wünsche
sind sehr individuell.»

Spätermöchte siedie
Hotelfachschulebesuchen
ShaniaColombohegt längerfris-
tigePerspektiven, siemöchtedie
Hotelfachschule inLuzernbesu-
chen. Dort gewinnt man neben
dem Speiseservice Einblick in
weitere Bereiche des professio-
nellenGastgebertums.Kaumist
das Interview mit der «Wiler
Zeitung» beendet, macht sich
die junge Frau daran, eine Be-
rufsanfängerin imHof zuWil in
das perfekte Decken eines Ti-
sches einzuweisen. Dabei wirkt
sie sehr routiniert. Siegibtkurze
präzise Anweisungen und stellt
gezielte Fragen. Bereits gibt die
prämierteRestaurationsfachfrau
ihr Know-how an die nächsten
Lernendenweiter.Shania Colombo arbeitet als Servicefachangestellte im Hof zuWil. Bild: Adrian Zeller

Grosser Rat des Kantons Thurgau

Nachhaltig investieren
Die Sitzung des Grossen Rates
von morgen Mittwoch wird co-
ronabedingt erneut in der Rüe-
gerholzhalle inFrauenfeld statt-
finden. Geplant ist eine halbtä-
gigeSitzungmit fünfpendenten
Geschäften.AlsErsteswird sich
derRatmit denKantonsbürger-
rechtsgesuchen beschäftigen,
welche in der Justizkommission
vorbehandelt wurden. Das in
diesenFällenbereits erteilteGe-
meindebürgerrecht wird erst
wirksam, wenn der Grosse Rat
auchden jeweiligenKantonsbür-
gerrechtsgesuchen zustimmt.

Das zweite Traktandum ist
eine Motion, welche von den
FDP-KantonsrätenGuidoGrüt-
ter und Daniel Eugster einge-
reichtwurde.Eineder ständigen
KommissionendesGrossenRa-
tes, dieRaumplanungskommis-

sion (RPK), soll umdieBereiche
Umwelt, Verkehr und Energie
erweitert werden. Im Grossen
Rat dürfte der Diskussionsbe-
darf diesbezüglich erheblich
sein. Die Interpellation «Femi-
nisierungderPHundderVolks-
schule»wurde von SVP-Vertre-
terneingereicht. Siebefürchten,
dass aufgrundvonmehrheitlich
weiblichen Lehrpersonen den
Knaben indenSchulenzuwenig
Rechnung getragenwird.

Traktandum 4 ist die Inter-
pellation «Nachhaltig investie-
ren», welche von Kurt Egger
(Grüne Partei) und seinen Mit-
streiterneingereichtwurde.Die
Schweiz kann als bedeutender
Finanzplatz mit der Investition
in ökologisch verträgliche Fir-
meneinegrosseWirkungerzie-
len. Der Kanton als grosser In-
vestor soll hier mit gutem Bei-
spiel vorangehen. Das letzte
Traktandum betrifft nochmals
eine Interpellation aus derGrü-
nenFraktionvonToniKappeler.
Hier will der Interpellant wis-
sen, wie es um Rückstände von
Pflanzenschutzmitteln im
Grund- und Trinkwasser, aber
auch in Oberflächengewässern
imThurgau bestellt ist.

Isabelle Vonlanthen

Isabelle Vonlanthen-Specker,
Kantonsrätin GP, Balterswil.
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Schliessung war absehbar
Der Eschliker Avec und die Sirnacher Poststelle dürfen keine Bahnbillettemehr verkaufen.

Ab Anfang 2021 können
ÖV-Nutzer keine Bahnbillette
mehr imEschlikerAveckaufen.
Die SBB schliessen die soge-
nannte Drittverkaufsstelle. In
einem Schreiben an den Ge-
meinderatbegründetdasTrans-
portunternehmen den Ent-
scheidmitdemrückläufigenAb-
satz beim Verkauf über Dritte,
welcher – auf den gesamtenBil-
lettverkauf gerechnet – derzeit
noch 0,3 Prozent betrage. Zu-
demhabederVerkaufüberdigi-
tale Kanäle stark zugelegt.

«Wir bedauern diese Ent-
wicklung», sagt der Eschliker

Gemeinderat Bernhard Braun,
in seinemRessort zuständig für
den öffentlichen Verkehr. Ins
gleicheHornblästderSirnacher
Gemeindepräsident Kurt Bau-
mann.Erbestätigt,dassdasglei-
che Szenario auch für die Dritt-
verkaufsstelle in seinerGemein-
de gilt: Ab nächstem Jahr gibt es
keine SBB-Billettemehr am Sir-
nacher Postschalter. Sowohl
Braun als auch Baumann fügen
an: «Eswar aber absehbar.»

Denn eigentlich hätten der
Eschliker Avec und die Sirna-
cherPoststellebereits abAnfang
2018 keine Bahnbillette

und -abonnemente mehr ver-
kauft – wenn es nach den SBB
gegangenwäre. ImHerbst 2016
hat dasTransportunternehmen
nämlich bekannt gegeben, die
Verträge mit den sogenannten
Drittverkaufsstellen zu kündi-
gen. Proteste in der ganzen
Schweiz gipfelten schliesslich in
einem Moratorium bis 2020,
welches National- und Stände-
ratmit knapperMehrheit befür-
worteten. Die SBB lenkten ein
undhabendieVerträgemitDrit-
ten bis Ende 2020 verlängert.

Mit weiteren betroffenen
Thurgauer Gemeinden hatten

sichderSirnacherundderEsch-
likerGemeinderat zuvormittels
SchreibenanSBB-CEOAndreas
Meyergewendetund sichgegen
die Schliessungen gewehrt.
Heute tönt es ausbeidenHinter-
thurgauer Gemeinden anders.
«Wir sind zum Schluss gekom-
men, dass wir nicht mehr inter-
venieren werden», sagt Bern-
hard Braun. Eine Lösung, bei
der etwadieGemeindedieKos-
ten übernehmenwürde, umdie
Drittverkaufsstelle zu erhalten,
kommt weder für die Eschliker
noch für die Sirnacher Behörde
inFrage.«DerGemeinderat hat
nicht die Absicht, etwas um je-
den Preis zu erhalten, das eher
ein Auslaufmodell ist», sagt
Kurt Baumann. Er und Braun
betonen, dassdie SBB ihre elek-
tronischen Verkaufskanäle so-
wie die Bedienung der Billett-
automaten in den vergangenen
Jahren verbessert haben.

«Wir sind dankbar, dass die
SBB mit der Schliessung noch
zugewartet hat. Diese zusätzli-
che Zeit hat es sicher ge-
braucht», ergänzt Baumann.
Zudemsei der SBB-Schalter am
WilerBahnhof janichtweitweg.

Roman Scherrer
Die SBB wollten ihre Drittverkaufsstellen – wie hier im Avec beim Eschliker Bahnhof – bereits per Anfang
2018 schliessen. Ab 2021 ist definitiv Schluss. Bild: Roman Scherrer

Zu verkaufen in
8564 Engwilen

Neues 4 Fam.-Haus
● Voll vermietetes 4 Fam.-Haus, Hinterdorf 8.
● 2 x 3½ + 2 x 4½ Zi.-Whg mit Lift. Massivbau
● Ruhige sonnige Lage /Bergsicht. LWP-Heizung
● Landfläche: 624 m2 /Preis: Fr. 2‘500‘000.-

Tel. Mo.- Sa. bis 20.00 Uhr
071 913 36 70 www.e-arch.ch


